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Geteiltes Risiko

ROHlaND e (2011) Sharing the risk: Fire, 
 climate and disaster. Swiss Re 1864–1906. 
Lancaster: Carnegie. 200 p.  
ISBN 978-1-905472-13-0. GBP 14.99.

Rote Zahlen aufgrund klimatischer Ein-
flüsse? Das könnte ein Szenario aus der 
Gegenwart oder nahen Zukunft einer 
Firma sein, aber in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts? Der vorliegende Band 
von Eleonora Rohland zeigt anhand einer 
originellen Gegenüberstellung von Jahres-
berichten aus dem Swiss-Re-Firmenarchiv 
und rekonstruierten Klimadaten, dass die 
frühen Jahre des Schweizer Rückversiche-
rers von solch ungewöhnlichen Klimaer-
eignissen bestimmt wurden. Es handelt 
sich bei Letzteren um sogenannte warm/
trocken-Anomalien, die die Risikovertei-
lung der jungen Swiss Re aushebelten und 
zu Kumulschäden führten, die das Unter-
nehmen in den ersten fünf Geschäfts-
jahren kaum aus den negativen Zahlen 
kommen liessen. Diese klimabedingten 
Feuerschäden hatten nicht zuletzt deshalb 
eine solche Auswirkung auf den Rückver-
sicherer, weil die Feuerbranche bis zu Be-
ginn des 20. Jahrhunderts geschäftsbe-
stimmend war. 

Die Ausführungen der Autorin zeigen 
einerseits, wie feuergefährdet traditionelle 
Holzbausiedlungen in der Schweiz, 
Schweden und Amerika im 19. Jahrhun-
dert noch waren, und andererseits, wie 
sehr der Faktor Klima die an der Schnitt-
stelle von urbaner und natürlicher Umwelt 
agierende Rückversicherungsbranche be-
einflussen konnte.

Nebst den Themen Feuer und Klima 
werden viele weitere die Swiss Re betref-
fende Aspekte thematisiert, ohne dabei 
dem Schema einer typischen Firmenge-
schichte zu folgen. So entwirft die Autorin 
gleich zu Beginn der Arbeit ein innovati-
ves Risikomodell zur Sichtbarmachung der 
unterschiedlichen Geschäftsrisiken im 
 Versicherungssystem. Zum Management 
dieser Risiken gehört die firmenübergrei-
fende Bildung von Lobby- oder Interes-
sengruppen, ein Prozess, den Rohland an-
hand zweier Fallstudien (Sundsvall 1888 
und San Francisco 1906) veranschaulicht. 

Die Studie ist in gut lesbarem, flüssi-
gem Englisch geschrieben. Es handelt  
sich um eine 2008 bei Prof. Dr. Christian 
Pfister (Universität Bern) eingereichte Li-
zenziatsarbeit, die im November 2010 mit 
dem Nachwuchspreis des Arbeitskreises 
für  Kritische Unternehmens- und Indust-
riegeschichte (AKKU) ausgezeichnet 
wurde. n

David Bresch

Bewältigung chemischer Risiken

eRikssON J, Gilek M, RuDéN c, eDitORs 

(2010) Regulating chemical risks. European 
and global challenges. Dordrecht: Springer. 
350 p. ISBN 978-90-481-9427-8. CHF 201.–. 
doi: 10.1007/978-90-481-9428-5

Wie sieht denn eigentlich der aktuelle 
 Erkenntnisstand in der Forschung zur Be-
wältigung chemischer Risiken aus? An 
 Publikationen zur neuen europäischen Re-
gulierung von Chemikalien (REACH) man-
gelt es wahrlich nicht, aber es mangelt 
seit Jahren an einem Überblicksband, der 
den «state of the art» in der Risikofor-
schung zur Regulierung chemischer Risi-
ken multidisziplinär widerspiegelt. Genau 
diesem Anspruch gerecht wird der Band 
von Johan Eriksson et al (2010). In einem 
breit angelegten, gut geschriebenen und 
trotzdem analytisch anspruchsvollen Werk 
führen die Herausgeber den neuesten 
Stand der wissenschaftlichen Risikofor-
schung aus natur- und sozialwissenschaft-
licher Perspektive vorbildlich zusammen 
und bieten damit eine zusammenhän-
gende, reichhaltige und multidisziplinäre 
Analyse, die von führenden Experten aus 
der Toxikologie, Ökotoxikologie, Risiko-
analyse, Kommunikationswissenschaft, 
Rechtswissenschaft, Soziologie und Politik-
wissenschaft verfasst wurde. Die Beiträge 
untersuchen vor allem die Bestimmungen, 
Mechanismen, Ursachen und Konse-
quenzen der neuen europäischen Chemi-
kalienregulierung (REACH). Besondere 
Aufmerksamkeit wurde dabei dem Zu-
sammenspiel zwischen Wissenschaft und 
Politik, der Rolle der Medien sowie den 
Auswirkungen auf Mensch und Umwelt 
gewidmet. Dieser primäre Fokus des Ban-
des wird ergänzt durch Studien zu natio-
nalen und internationalen chemischen Re-
gulierungssystemen wie etwa aktuellen 
Entwicklungen in den USA und eine sorg-

fältige Darstellung des weltweit harmoni-
sierten Systems der Vereinten Nationen 
zur Kennzeichnung von Chemikalien. Zu-
dem bietet der Band konzeptionelle Bei-
träge zur integrativen Risikogovernance 
und zur Risikokommunikation.

Die Qualität des Bandes besteht vor 
 allem darin, dass das inzwischen kaum 
mehr überschaubare Einzelwissen synop-
tisch zusammengetragen und systema-
tisch aufbereitet wurde. Es verschafft dem 
Leser damit wertvolle Einblicke, wie die 
Risikoregulierung von Chemikalien mit 
den Herausforderungen der Komplexität 
und Ungewissheit umgeht, und unter-
streicht die Notwendigkeit der Multi-  
und Interdisziplinarität in der modernen 
Risikoforschung. n

Andreas Klinke und Ortwin Renn

Handbuch technischer lawinen-
schutz 

RuDOlF-Miklau F, saueRMOseR s, eDitORs 

(2011) Handbuch technischer Lawinen-
schutz. Berlin: Wilhelm Ernst & Sohn.  
466 p. ISBN 978-3-433-02947-3. EUR 89.–.

Das Handbuch technischer Lawinenschutz 
wurde vom Österreichischen Bundesmi-
nisterium für Land- und Forstwirtschaft  
in Zusammenarbeit mit dem Forsttechni-
schen Dienst für Wildbach- und Lawinen-
verbauung in Tirol herausgegeben. Der 
Fokus des Werkes liegt beim technischen 
Lawinenschutz im permanent genutzten 
Siedlungsgebiet. Primär stützt sich das 
Werk auf die österreichischen Normen  
ab, berücksichtigt aber in relevanten Be-
reichen auch die schweizerischen SIA- 
Normen sowie die deutschen DIN-Nor-
men. 

Das Handbuch gliedert sich in 13 the-
matisch abgegrenzte Kapitel. Dabei konn-
ten namhafte Experten aus verschiedenen 
Ländern als Autoren für die verschiedenen 
Kapitel gewonnen werden. 

Die beiden einleitenden Kapitel befas-
sen sich mit der allgemeinen Problemstel-
lung und Begriffsdefinitionen und liefern 
einem interessanten historischen Über-
blick über grosse Lawinenkatastrophen im 
Alpenraum. Die folgenden beiden Kapitel 
befassen sich mit Grundlagen der Lawi-
nenbildung, und zwar von typischen lawi-
nenbildenden Wetterlagen über den 
Schneedeckenaufbau bis hin zur Gelände-
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beschaffenheit und der Vegetationswir-
kung. Darauf aufbauend wird auf die Mo-
dellierung der Lawinendynamik und 
-wirkung eingegangen, und es werden 
die heute gebräuchlichsten Simulations-
modelle vorgestellt. Daran anschliessend 
werden Ansätze zur Bewertung der Lawi-
nengefahr erläutert sowie in Form von 
Gefahrenkarten die entsprechenden Kon-
sequenzen für die Siedlungstätigkeit dar-
gestellt. 

Der umfangmässige Schwerpunkt des 
Werkes deckt die eigentliche Projektie-
rung und Realisierung von bautechni-
schen Lawinenschutzmassnahmen im An-
bruchgebiet ab. Im ersten dieser Kapitel 
werden die verschiedenen Aspekte der 
Projektierungsphase erörtert, wobei sich 
der thematische Bogen von der Schutz-
zieldefinition über Wirtschaftlichkeits-
überlegungen bis hin zu ökologischen 
und landschaftlichen Überlegungen 
spannt. Anschliessend folgen zwei eher 
bautechnisch orientierte Kapitel, welche 
auf die heute gebräuchlichen Verbau-
ungssysteme sowie auf deren Bemessung 
und konstruktive Ausgestaltung detaillier-
ter eingehen. Die eigentliche Bauphase 
wird im nächsten Kapitel abgehandelt.  
Es beginnt mit der Baustelleninstallation 
und führt über die Erschliessung und Ab-
steckung bis zu den tiefbautechnischen 
Arbeiten. Auch auf Aspekte der Baustel-
len- und Arbeitssicherheit wird eingegan-
gen. Ergänzend sind hier auch Überlegun-
gen zur Zustandsbeurteilung von Werken 
sowie zum Erhaltungsmanagement ange-
fügt.

Die letzten Kapitel sind den Objekt-
schutzmassnahmen an Gebäuden, den 
temporären Lawinenschutzmassnahmen 
(künstliche Lawinenauslösung, organisato-
rische Massnahmen), der Dokumentation 
von Lawinenereignissen sowie einem Ver-
gleich der Praxis des technischen Lawi-
nenschutzes in verschiedenen Ländern 
gewidmet.

Dem Leser steht mit dem Handbuch 
eine kompakte Informationsquelle zum 
technischen Lawinenverbau zur Verfü-
gung, welche den aktuellen Stand hin-
sichtlich normativer Regelungen kombi-
niert mit Erfahrungswissen aus 
jahrzehntelanger Verbauungstätigkeit be-
inhaltet. Dies kommt auch im ausführli-
chen Literaturverzeichnis zum Ausdruck, 
welches die stattliche Zahl von 349 Einträ-
gen umfasst. 

Das Werk ist mit zahlreichen Grafiken, 
Tabellen und Fotos illustriert. Diese sind 
durchwegs in Schwarz-Weiss gehalten, 
was der Aussagekraft bei einzelnen Abbil-
dungen eher abträglich ist. 

Einziger Wermutstropfen dürfte sein, 
dass die Detailprojektierung im Handbuch 
eher knapp abgehandelt worden ist.  
Hier wären Hinweise auf die im schweize-
rischen Verbauwesen verwendeten Inst-
rumente zur Leistungsbeschreibung  
(Normpositionenkataloge, z.B. NPK 214 
Lawinen- und Steinschlagverbau) durch-
aus angebracht gewesen. Auch das 
Thema Erhaltungs management wäre auf-
grund seiner zunehmenden Bedeutung 
für ein eigenes Kapitel prädestiniert ge-
wesen. 

Auf jeden Fall ist dieses umfassende 
Werk Fachleuten, aber auch allen ande- 
ren interessierten Kreisen sehr zu emp-
fehlen. n

Martin Frei

sedex-anwenderhandbuch

Frick E, kiEnholz h, romang h (2011) 
 Sedex Anwenderhandbuch. Bern: Univ 
Bern, Geographisches Institut, Geographica 
Bernensia P42. 128 p.  
ISBN 978-3-905835-27-4. CHF 46.–.

Immer wieder kommt es während Unwet-
terereignissen zu erheblichen Schäden 
durch Wildbäche. Der Schutz vor den ge-
fährlichen Einwirkungen der Bäche er-
fordert eine sorgfältige Beurteilung der 
massgebenden Prozesse. Die Abschätzung 
der Geschiebemenge für verschiedene 
Jährlichkeiten ist in diesem Zusammen-
hang zentral. Sie ist Aufgabe der zustän-
digen Behörden sowie von beauftragten 
Büros der Privatwirtschaft und erfordert 
umfangreiches Expertenwissen. Das 
 kürzlich vom Geographischen Institut der 
Universität Bern veröffentlichte Sedex- 
Anwenderhandbuch beschreibt ein Ver-
fahren zur Abschätzung der zu erwarten-
den Geschiebefracht in Wildbächen. Mit 
Sedex (SEDiments and Experts) können 
Geschiebelieferungen unterschiedlicher 
Eintretenswahrscheinlichkeiten in Wildbä-
chen mit Einzugsgebieten bis 10 km2 ab-
geschätzt werden. Das Verfahren wurde 
im Rahmen einer Dissertation unter Mit-
wirkung von zahlreichen Experten entwi-
ckelt. Es basiert auf umfangreicher Gelän-

dearbeit und ermöglicht Aussagen zum 
Beispiel für Gefahrenkarten oder für die 
Planung von Schutzmassnahmen. Ziel der 
vorgestellten Methode ist es, die Nach-
vollziehbarkeit der Gefahrenbeurteilung 
zu verbessern, existierende Unsicherhei-
ten zu bewerten und mögliche Ereignis-
szenarien zu identifizieren. 

Das Handbuch beschreibt die ver-
schiedenen Arbeitsschritte der Methode 
ausführlich. Dazu gehören zunächst eine 
generelle Charakterisierung des Einzugs-
gebietes und Überlegungen zu den wahr-
scheinlichen Ereignisszenarien. In einem 
weiteren Schritt wird der Bach in mög-
lichst homogene Abschnitte unterteilt, 
und die massgebenden geschiebeliefern-
den Prozesse im Bachbett, an den Bö-
schungen und am Hang werden definiert. 
Mithilfe von Checklisten wird die Geschie-
belieferung dieser sogenannten Bausteine 
für Eintretenswahrscheinlichkeiten von  
30, 100 oder 300 Jahren geschätzt. Das 
Ergebnis für die Prozesse im Gerinne (Bau-
steine Erosion, Umlagerung, Ablagerung) 
und an den Böschungen (Baustein Nach-
böschung) ist dabei eine Anzahl Kubik-
meter pro Laufmeter, die Bausteine Rut-
schungen und Runsen werden dagegen 
als punktuelle Geschiebeherde verrech-
net. Wichtig bei der Beurteilung der Pro-
zesse ist jeweils die Frage nach der Ver-
fügbarkeit des Geschiebes, zum Beispiel 
ob Fels oder Lockermaterial vorherrscht. 
Die Gesamtkubatur für einen Abschnitt 
 ergibt sich aus der Summe der Feststoff-
lieferungen der einzelnen Gerinne-, Bö-
schungs- und Hangbausteine. Neben den 
Hinweisen zu den Beurteilungen enthält 
das Anwenderhandbuch auch präzise 
 Anleitungen zu einer Software für die Er-
fassung und Auswertung der Felddaten. 
Die Software kann unter www.tur.ch be-
zogen werden und existiert sowohl in 
 einer Version für die Erhebung der Daten 
im Gelände mittels Feldcomputer (PDA) 
als auch in einer Büroversion für Plausibi-
lisierungen, Sensitivitätsanalysen und zur 
Erstellung von Tabellen und Grafiken für 
den technischen Bericht.

Das Handbuch ist leicht verständlich 
und mit zahlreichen Bildern illustriert. Es 
enthält für alle im Feld zu beurteilenden 
Aspekte sehr detaillierte Checklisten mit 
Erläuterungen zu den verschiedenen Kri-
terien und den entsprechenden Abstufun-
gen. Enthalten sind zudem weitere Listen 
als Unterstützung beispielsweise bei der 




